
An den chwächen des Lexikons 19 sıch wlıeder einmal eutlich, daß e1INn Überblick Der
einen weıten Bereich, WI1Ie ihn die lturgie umfaßt, nıcht 1mMm Alleingang, Ssondern NUurTr
VO eiNer Gruppe Spezlalisten erstie werden kann; enn eın einzelner kann unmöglic.Der jene Lıteraturkenntnis verfügen, die eın olches nternehmen voraussetzt.
Wenn ın dieser Besprechung uch die Kritik einen Dbreiten Raum einnimmt, soll jedochN1C. der 1INdTuCH rweckt werden, als S@e1 die arstellung 1 lıturgis Worterbuch
ZU. überwiegenden el mangelhaft Eın großer Teil besteht Qus theologischen ETrTklärungen,die WIT|  HC ausgezeichnet SINd., In gedrängter orm un: leicht verständlicher Fassung ent-
halten S1Ee alle wesentlichen edanken Darüber hinaus geht der UTLIOTr ann Nnoch auf

lturgle.
die moderne Problematik eın un! gıbt Nregungen 2A0 SINNgerechten Gestaltung der

Schmitz
Han Vom bleibenden Sinn christlicher Feste Wien 969 Verlag Herder.

248 Sa En 190,50°
Dıes ist weder e1n liıturgiegeschichtliches och e1n theologisch-wissenschaftliches Buch Der
V eologe un! (hauptsächlich) Religions- und Kulturpsychologe, legt vielmehr 1ne
el VOIl Betrachtungen VOIL, die mıiıt eiINer Ausnahme ın Zeıtungen erschıenen S1ind. Das
brıngt e1n erstes mıt sıch: S1e sind sehr leicht und L1ÜSS1g lesbar Der N bezeichnet sich
„eher als konservativ enn das Gegenteil“ (235; Der ist 1ıne A vorwartsstreben-
der „KOoNServativismus”, der unNns ın Deutschland sehr Das Der bringt mıt sıich: die
1n ahrheı recCc. modernen Darlegungen S1INd Irel VO  - jedem Fanatismus. Der NT: ist
Wissens  afitler, un: das bringt mıiıt sich: ler werden Betrachtungen vorgelegt, ber nicht

Religionswissens  aft, Formgeschichte, Psychologie un! Theologie vorbel, sondern
nach einem Durchgang durch all das Einfacl  eit als rgebnis gruün:  ıcher Reilexion. Die
TIThemen sind U, WIC.  ige Etappen des Kirchenjahres, Totenliturgie, Krankenseelsorge,die CUue iturgie, 1Ne feine un!: treifsichere, knappe Auseinandersetzung mıt Bon-
hoe{ffer „Bedarf die mündige Welt och der Erlösung?“), und weı TreCc auifschlußreiche
uisatize Z gegenwartıgen Situation der Kirche (mit den schlichten Titeln „Einleitung“und „Nachwort“). Mag 11Nan hier und dort die Darlegungen doch skizzenhaft finden,
WEeNnNn IN1d.  - die ompliziertheit des Ihemas bedenkt („Fronleichnam“, uch ohl Fasten-
eit”) wird MNa 1mM Ganzen viel NTegunNg zeiıtgemäßer Meditation iinden.

Lippert
Ius Sacrum. Klaus Mörsdorf ZU 60 Geburtstag. Hrsg. VO  5 AÄAudomar CHEUERMANund Georg MA  < Paderborn 1969: Verlag Ferdinand Schöningh. 928 s Ba 54.  W  —Subskriptionspreis 70 ,—.
Mit ihren Beiträgen aQUuUs den verschiedenen eb]ıetien des Kiırchenrechtes ist diese Fest-
schrift eın ehrendes Denkmal fur Prof aus OTrSdOr Hier sollen NUur die Artikel DA
Sprache kommen, die sıch miıt dem Ordensrecht befassen. Vıktor Dammertz: onchtum
und apostolis  er Diıenst ın der 1euUeTen KIrC.  ıchen Gesetzgebung (397—42' sich
miıt dem immer wleder gehörten Vorwurf auseinander, daß onchtum un! Apostolatunvereinbar selen. Die aufgezeigte weltgehende apostolische Tätigkeit 1n Seelsorge und
chule wird ın Normen un! Hinweisen Qus West- un! Ostkirche gerechtfertigt. Die reine
ıta contempl  1va ıst anach Nn1ıCH das angestrebte Ziel Hubert [o16 Die re
Bedeutung der hoheitlichen Bestätigung klösterlicher Satzungen (-  1—4 stellt beson-
ers heraus, daß die Bestätigung klösterlicher Satzungen UrC. die Bischöfe Uun! den
DOS' keine naturveraäandernde Ta hat, daß die Autonomie dieser erbande
gewahrt bleibt. Inwieweit die Bestätigung UTrC den DpOS VO allgemeinen Recht
abweichende Normen sanktioniert, 3al zurück, Philipp oimeister G1ib Rechenschaft VO
deiner Verwaltung (Lk 16, (  1—45. und Charles eieDvrTe Les omptes rendre
ÖOrdinaires ans l’administration des bıens ecclesiatiques mEme Dar les religieux (457 D1IS
472) befassen sich mıiıt der Kontrolle der Verwaltun: des Ordensvermögens., Ho{fmeister
behandelt die ordensinterne Berichterstattung Uun! Überwachung nach allgemeinem und
spezliellem Recht 1n der geschichtlichen Entwicklung bis auf unNnsere Tage eiebvre zZe1g' die
echselnden echte der Ortsordinarien ach allgemeinem Recht W CX Justinians bis
ZU) CI Rudolf Weigand berlegungen Z.U künftigen Recht der Säkularinstitute3— untersucht die Wesenselemente der S5Sakularinstitute un! deren Variationenbei den einzelnen Instituten Bel der Verpflichtung auf die Vi  I  ° äte schenkt demVertrag und der eihe, w1ıe S1e bei den Schönstätter Marienschwestern üblich sind, einen
weılıteren Raum. ufschlußreich Sind seine Darlegungen Der die ellung der Sakular-Institute innerhalb der kirc  ıchen Stande Obwohl ihnen die elthaftigkeit eigen ist,
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sind sS1e Wn iıhre Verpflichtun den * aien QU> den uüubrıgen Weltleuten heraus-

gehoben. ZWar werden keine öffentlichen Gelübde 1 Sınne des Ordensrechtes abgelegt,
doch sind die 1E U- und verschiedenartıgen indungen der Säkularinstitute nicht rein

prıvaler atur. Hs bildet sich 1lıer 1ne NEeUE Form öffentlicher Bindung heraus, die VO.  -

der Kirche noch geprüft und anerkannt werden MU. Verfassungsrechtlic. s1e. der ULO
die Säkularinstitute 1 Zusammenhang mıiıt den Gesellschaiten hne Gelübde ber miıt

gemeinsamen en Mıt diıesen bilden dıie Säkularinstitute die Alternatıve den en
un! Kongregatıionen innerhalb des Standes der V  « ate. Bel den Säkularinstituten
dürite Ssich ıne Untersche1idung solcher miıt gemeinsamem Apostolat und olcher miıt

isoliertem Apostolat un:' wen1g Gemeinsamkeıt herausbilden Hier muß e1n Splelraum
bleiben.
en diesen ordensrechtlichen Tikeln S1INd ber auch noch andere eiträge d1eser

Festschrift, auf die hler leider N1C. näher einge  ge: werden kann, IUr Ordensleute

empfehlenswert. Zepp

Jacques Der Bauer DO  - der Aaronne. Ein alter Laie macht sich Gedanken.
München 1969 Kösel-Verlag. >88 D LN; 2
Dieses Buch hat sich verhältnismäßig schnell den Kuflf erworben, 1ne Kampfschrift, Yal
1ıne Widerlegung un Demaskierung er kirc  ıchen Erneuerungsbestrebung als „Neo-
Modernismus” Se1IN. Der Verlag elbst hat f{ür nOöt1g erachtet, dem Buch e1in bedruck-
Les, olides Lesezeichen beizuiugen, au{f dem e1n Zıta e1iINnes deutschen achrichten-
magazıns abgedruckt ist. Danach habe Paul NAL nach der Lektüre dieses uches alle Lust

kirchlicher Reiorm verloren. 1Iso uch der Werbeslogan „Das Buch, das dem aps
die Reiormen verleidete Tag jenem Ruf bel el ergibt die Lektüre eınen wesent!-
iıch differenzilıerteren Befund. Der N bejaht miıt er Entschiedenheit 1ıne Erneuerung au{
der Linıe des Konzils Sseiıne ese iıst: es muß sich wandeln. ber besteht die
Gefahr, daß sich ZU. chlechten wende Beıl sSse1lner Unterscheldung zwischen
dem, Was Marıiıtain emphatisch „das wahre NeUe Feuer“ nennt un! dem illigen Anpassen

den e1tgang, Was „Chronolatrie” nenntT, geht VO.  b seiner philosophisch-thomisti-
schen Position ‚U, un! dies, wıe bel ihm erwarten, mit er Intelligenz. eWl. wird
iINd. manche maßlose usialle dahingehend interpretlieren düurien, daß sıch viele
berechtigte nue N: anzuel1ıgnen vermäaY. er wIird I11d. auch seınen theo-
ogischen Ausführungen eın Fragezeichen eiiügen mussen, wıe den Aussagen ber die
„Personalität” der Kirche (186 f 1 biblischen Beweisführungen au ( ber billige Polemik
ist das allein Nn1C. Hiıier un! dort blitzt Humor auf, un!' manche Bonmots sind VonNn

klassischer Prazısıon. Kritik VO  b olchem Nıveau ermaY ZU. achdenken ZWINgen,
auch, I11ld.  b N1IC. mitgeht Und 1 etzten Teıil dieser ammlung VO.  - Aufzeichnungen,

der V{ ber un Kontemplation un!: Weltau{fgabe spricht, ist die Zeitkritik
uDerno. Gunsten eiNer Schau auf das uch eute Wesentliche, wird aQus em Bauern,
der sich Ch1läagt, aus dem yrollenden Philosophen der aubıge un! der eier. Lippert
SCHULTZ, Hans Jürgen Auch ott ıst nicht fertig Etwas Laienprosa. Stuttgart 1969
Kreuz-Verlag. R  ar 9%, Ppbd:, 13,50°
Der UtiOTr macC. dem Leser gleich 1n den ersten Zeilen klar, daß dieses Buch eigentlich
nicht TUr in geschrieben ist. Es sind uüucke aQus einem Skizzenbuch, reflektierte Erfahrun-
Yyen eines „Zeitgenossen”, Nregunge: {iUur einen edankenaustausch unier olchen, die
1n derselben Zeit 1eselbe Lu{it aimen un! die N1IC. gedankenlos 1n den Tag hineinleben.
amıft, meınt der N ist INd. ber schon eım übergreifenden ema r  o Die nalve
Gläubigkeit, ın der INnan sich direkt ott wendet, ist uUnNns eutie kaum der gar über-
au N1C. mehr möglich Und WenNl Ma.  b N1C. mehr ott sprechen kann, TEl
I1ld.  - Der ih: Wird amı Der Nn1C. ott A Objekt des enkens Wird N1C. 1er
das ın eın Es verwandelt Darum s1e. sich der Vr 1n seiner rage nach ott die
Welt, den Menschen un! dessen eschichte verwlesen. Hier aßt sich ott finden.
„Klammere 1C. mich, das eben, die Welt ‚U>S, ist keinesf{falls VO.  - ott die Rede. SO
w1e Ende ohl uch NniIC WIT.  l VO.  D MT, VO. eben, VO.  - der Welt die Rede 1st,
wenn ich ott ausklammere“ (11 Das reflektierende Innehalten 1 Alltag dieser Welt
wird einem uc Theologie. Dıie hier veröffentlichten Skizzen wollen keine Abhand-
Jungen, keine ertigen Definıtionen blıeten, der \ V verste. s1e vielmehr 1UI als „Moment-
aufnahmen, Exkurse, Protokolle, phorismen, ruchstücke, Stenogramme, EssaYys, kleine
Gesten, ubnotien ZU Alltag“, ı1n denen einzufangen versucht, WAäanNll, und wıe ihm
„Del diesem der jenem nNILa. die ugen ufgingen (12) Von Begegnungen und Men-

Ma


